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Werden Hochdruck-
reiniger an die Trink-
wasserleitung ange-
schlossen, ist Vor-
sicht geboten. Denn
in den meisten Fäl-
len ist die „Garten-
zapfstelle“ dafür un-
geeignet. Worüber
Sie ihre Kunden
deshalb unbedingt
informieren sollten,
erfahren Sie hier.

Bald ist es wieder so weit:
Der Hausbesitzer rückt

dem Winterschmutz mit dem
Hochdruckreiniger auf die
Pelle. Mit Wasserdruck wer-
den dann Gartenwege, Ein-
fahrten, Mauern oder Garten-
teiche wieder für den Frühling
klargemacht. Das hierfür nö-
tige Wasser wird dabei mei-
stens direkt aus der Trinkwas-
serleitung des Hauses entnom-
men. Aber ist das überhaupt
zulässig?

Zapfhahn für
den Garten
Mit Abschluss des Wasserlie-
fervertrages hat der Kunde die
„Verordnung über Allgemeine
Bedingungen für die Versor-
gung mit Wasser“, kurz AVB
WasserV, als Vertragsgrund-
lage anerkannt. Und mit dem
§ 12 der Verordnung hat er
sich verpflichtet, seine Trink-
wasseranlage in ordnungs-

Diese Sicherungsarmaturen
eignen sich konstruktiv aber
nur zur Absicherung einzelner
Entnahmestellen. Sie müssen
für den Hochdruckreinigeran-
schluss demnach direkt an der
hierfür genutzten Entnahme-
stelle eingebaut sein. An den
Wasserentnahmestellen für den
Garten sind solche Armaturen
aber nicht zu finden. Hier sitzt
oft nur der einfache „Zapf-
hahn“ mit Schlauchverschrau-
bung, um dem Kunden ein
Entleeren der Leitung im Win-
ter zu erleichtern. Die eine
oder andere Gartenzapfstelle
ist vielleicht mit Rückfluss-
verhinderer, Schlauchbelüfter
(Sicherungskombination) und
Verschraubung ausgerüstet.

gemäßem Zustand und nach
den anerkannten Regeln der
Technik zu betreiben. Das ist
in diesem Fall die DIN 1988-4
[1], die sich mit den nötigen
Maßnahmen zum Schutz des
Trinkwassers befasst. Die
Norm lässt den Anschluss
eines Hochdruckreinigers an
die Trinkwasserleitung zwar
zu, fordert aber dafür den Ein-
satz absicherungstechnisch
hochwertiger Sicherungsarma-
turen. Geht man von einem
kurzzeitigen Anschluss aus,
der ständig unter Kontrolle
steht und auf die Dauer eines
Arbeitstages begrenzt ist, wird
als Mindestabsicherung ein
Rohrunterbrecher A 2 oder ein
Rohrtrenner EA 3 verlangt.

Sicher säubern
Auch im Privat-
bereich werden
Hochdruckreini-
ger zur gründ-
lichen Säube-
rung gerne ein-
gesetzt …



sichert ist. Eine Erkenntnis,
die ihn sofort zurück zum
Fachhandel führt, wo er sich
ein Sonderzubehör besorgt.
Nämlich einen Rückfluss-
stopp. Dieses Etwas wird von
den Herstellern der Hoch-
druckreiniger geliefert. Es
handelt sich dabei quasi um
ein Magnetventil, dass direkt
an der Entnahmearmatur an-
geschlossen wird. Der Rück-
flussstopp öffnet den Wasser-
weg nur dann, wenn der Ge-
rätebenutzer auf den Auslöse-
taster des Druckschlauches
drückt. Lässt er die Taste los,

vielleicht sogar in das Versor-
gungsnetz gelangen, hätte das
schwer wiegende Folgen für
den Verursacher. Darauf wei-
sen die Gerätehersteller in
ihren Bedienungsanleitungen
auch hin. Es fragt sich nur,
ob der Benutzer diese liest,
und wenn ja, ob er mit dem
Hinweis etwas anfangen kann.

Sonderzubehör
unverzichtbar
Wenn ja, dann muss der Haus-
besitzer wohl feststellen, dass
seine Gartenzapfstelle eben
nicht mit A 2 oder EA 3 abge-

Chemikalien machen
Sache haarig

Eine Sicherungskombination
ist aber gemäß DIN 1988-4
zur Absicherung eines Hoch-
druckreiniger-Anschlusses
nicht ausreichend. Der Grund
dafür liegt auf der Hand:
Selbst die kleinen Hochdruck-
reiniger, die im Privatbereich
hauptsächlich eingesetzt wer-
den, sind mit Chemikalien-
Ansaugvorrichtungen ausge-
stattet. Und damit arbeitet der
Reiniger mit Wasser der Klas-
se 4. Diese Wasserklasse be-
schreibt Wässer, die durch
giftige, sehr giftige, Krebs er-
regende oder radioaktive Stof-
fe verunreinigt sein können.
Ein Blick in die Bedienungs-
anleitung des Gerätes zeigt,
dass es nicht alle europäischen
Länder so eng sehen. So kann
man hier lesen, ein Zulei-
tungsschlauch zum Hoch-
druckreiniger hin garantiere
die Sicherheit, wenn die
Schlauchlänge mindestens
7,5 m beträgt. Man bezieht
sich hier auf den Inhalt des
Chemikalienbehälters. Der
kann wohl nur 7,5 m Schlauch
füllen. Da in Deutschland aber
Trinkwasser, anstatt Brauch-
wasser im System fließt, kann
man sich verständlicher Wei-
se mit solchen Kalkulationen
nicht zufrieden geben. Denn
würde die Chemikalie bei
Ausfall der Wasserversorgung
in die Trinkwasserleitung und
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... dabei wird
oft übersehen,
dass diese nur
über hochwerti-
ge Sicherungs-
armaturen ange-
schlossen wer-
den dürfen



schließt das Ventil. Ein Rück-
saugeffekt, der z. B. durch
Ausfall der Wasserversorgung
während der Benutzung des
Hochdruckreinigers auftritt,
hat keine Chance. Schließlich
zieht die Pumpe dann das
Wasser förmlich aus der Lei-
tung. In der DIN 1988-4 ist
eine solche Absicherung nicht
zu finden. Die Erläuterungen,
die die Hersteller hier bezüg-
lich der Sicherheit geben,
schenken aber Vertrauen.
Und: Es ist auf jeden Fall bes-
ser als nichts.

Der Fachmann muss den
Benutzer kleinerer Hoch-

druckreiniger unbedingt darauf
hinweisen, dass der ungesi-
cherte Anschluss dieser an die
Trinkwasserleitung unzulässig
ist. Anders sieht das bei grö-
ßeren Geräten aus. Die ent-
nehmen die nötigen Wasser-
mengen aus einem eingebau-
ten Wassertank. Und da die-
ser über ein Schwimmerventil
gefüllt wird, liegt als System-
trennung hier ein freier Aus-
lauf vor. In diesem Fall ist
gewährleistet, dass beim Rei-
nigen von Haus und Hof das
Trinkwasser nicht darunter
leidet.

Literaturnachweis
[1] DIN 1988-4: Technische
Regeln für Trinkwasser-In-
stallationen (TRWI), Teil 4:
Schutz des Trinkwassers, Er-
haltung der Trinkwassergüte
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... obwohl nicht im Lieferumfang enthalten, ist der
Rückflussstopp in der Anschlussskizze eingezeichnet

Auch die Hersteller machen in den Bedienungsanlei-
tungen auf die nötige Absicherung aufmerksam...
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